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Finanzstatut

§ 1 Allgemeines

a)	 Die Verwendung von Gewerkschaftsgeldern ist aus- 
schließlich für satzungsgemäße Zwecke gestattet und 
hat stets nach den Prinzipien der Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit zu erfolgen

b)	 Allen Gliederungsebenen ist eine selbstständige und  
eigenverantwortliche Kassenführung nach den Grund- 
sätzen des Vereinsrechts sowie dieses Finanzstatuts 
gestattet.

c)	 Es gilt das Subsidiaritätsprinzip – d. h. Ausgaben soll- 
en grundsätzlich auf der Gliederungsebene bestritten 
werden, auf der diese entstehen.

d)	 Es gilt das Solidaritätsprinzip – d. h. Gliederungs-
ebenen unterstützen sich gegenseitig, wo dies not-
wendig ist.

e)	 Jede Mittelverwendung benötigt einen entsprechen-
den Beschluss, jede Buchung benötigt einen ent-
sprechenden Beleg für eine ordnungsgemäße Buch- 
haltung. Hierbei kann es sich auch um einen Vorrats- 
beschluss handeln; es dürfen auch Budgets be-
schlossen werden.

f)	 Sofern Gliederungsebenen durch dieses Finanzstatut 
eine Kostentragungspflicht explizit auferlegt ist, kann 
auf entsprechende Beschlüsse im Einzelnen verzichtet 
werden.

§ 2 Rahmenkontenvereinbarung

a)	 Exklusiver Finanzdienstleister der Christlichen 
Gewerkschaft Metall ist die

NATIONAL-BANK – Aktiengesellschaft

Theaterplatz 8, 45127 Essen

b)	 Allen Gliederungsebenen werden durch die CGM-
Hauptverwaltung bei der NATIONALBANK die benö-
tigten Konten kostenfrei zur Verfügung gestellt.

c)	 In alle Konten haben der Bundesvorsitzende sowie der  
Buchhalter der CGM-Hauptverwaltung das Recht der  
Einsichtnahme. Der Bundesvorsitzende und seine Stell-
vertreter sind für jedes Konto vertretungsberechtigt 
im vereinsrechtlichen Sinn.

§ 3 Gliederungen

a)	 Die Gliederungsebenen der CGM ergeben sich aus 
der Satzung

b)	 Weiterhin werden die CGM-Geschäftsstellen mit ei-
genem Wirtschaftsgeld bewirtschaftet.

c)	 Sofern eine Gliederungsebene ein Sonderkonto be-
nötigt (Rentnerkonto, Jugendkonto o. ä.) so kann dies- 
es bei der CGM-Hauptverwaltung beantragt werden.

§ 4 Wirtschaftsgelder der Geschäftsstellen

a)	 Jede CGM-Geschäftsstelle erhält zwei Girokonten –   
ein Wirtschaftsgeldkonto sowie ein Fremdgeldkonto. 
Außerdem darf eine dauerhafte Barkasse geführt 
werden.

b)	 Jeweils einzeln verfügungsberechtigt sind für die bei-
den Konten die Verwaltungsangestellten sowie die 
Geschäftsführer dieser Geschäftsstelle.

c)	 Durch die Geschäftsstellen und Hauptverwaltung sind 
insbesondere folgende Ausgaben zu bestreiten:

•	 Büro- und Verbrauchsmaterialien (Toilettenpapier, 
Putz- und Reinigungsmittel, etc.),

•	 Portokosten,

•	 Bewirtungsaufwendungen für Publikumsverkehr 
(Tee/Kaffee und Softdrinks, kleinere Knabbereien, 
etc.),

•	 Sitzungs- bzw. Tagungsgetränke,

•	 Werbematerial in geringem Umfang (Kugel-
schreiber und Blöcke, Kalender, etc.).

d)	 Wiederkehrende Kosten, Abonnements sowie Dauer- 
schuldverhältnisse (Mietverträge für Büroräumlichkei-
ten und Parkplätze, Geräteleasing, Kosten für Reini-
gungspersonal, Strom- und Telefonverträge, etc.) sind  
an die CGM-Hauptverwaltung zu melden und wer- 
den von dort beglichen. Derartige Ausgaben sind im  
Vorfeld durch den Bundesvorsitzenden zu geneh- 
migen. Sonstige Ausgaben sind unter 100 Euro ge-
nehmigungsfrei.

e)	 Jedem Geschäftsführer, auch dem Bundesgeschäfts-
führer, wird für seine Arbeit eine Kreditkarte für sein 
Wirtschaftsgeldkonto zur Verfügung gestellt, deren 
Deckungslimit 500 Euro beträgt.

f)	 Wenn ein Wirtschaftsgeldkonto den Betrag von 200  
Euro unterschreitet, wird dieses von der Hauptver-
waltung um 500 Euro aufgestockt.

g)	 Das Wirtschaftsgeld ist von der Geschäftsstelle monat-
lich mit der Hauptverwaltung abzurechnen. Dies be-
trifft auch die Barkasse sofern vorhanden. Solange die- 
se Abrechnung unterbleibt, erfolgt bis auf Weiteres 
keine weitere Aufstockung des Wirtschaftsgeldes.

h)	 Privat verauslagte Kosten haben unverzüglich erstattet 
zu werden.
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§ 5 Landesverbände

a)	 Jeder CGM-Landesverband darf über ein Girokonto 
sowie ein Tagesgeldkonto verfügen.

b)	 Jeweils einzeln verfügungsberechtigt sind der Landes-
vorsitzende sowie die Landeskassierer.

c)	 Durch die Landesverbände sind insbesondere folgende 
Ausgaben zu bestreiten:

•	 Planung, Organisation und Durchführung der 
Landesgewerkschaftstage,

•	 Ausgaben im Zusammenhang mit der Tarifarbeit 
der Landesverbände,

•	 Sitzungen des Landesvorstands sowie der 
Landestarifkommission.

d)	 Die Landesverbände erhalten zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben einen Teil des Beitragsaufkommens von den 
Bezirken.

e)	 Landesverbände erhalten für jeden erfolgreichen Tarif- 
abschluss mit Eintragung ins CGM-Tarifarchiv den 
Ersatz der damit verbundenen Kosten.

§ 6 Bezirksverbände

a)	 Jeder CGM-Bezirksverband darf über ein Girokonto 
sowie ein Tagesgeldkonto verfügen.

b)	 Jeweils einzeln verfügungsberechtigt sind der Bezirks-
vorsitzende sowie der Bezirkskassier.

c)	 Durch die Bezirksverbände sind insbesondere folgende 
Ausgaben zu bestreiten:

•	 Planung, Organisation und Durchführung der 
Bezirksgewerkschaftstage,

•	 Ausgaben im Zusammenhang mit der 
Erschließung von neuen Betrieben und der 
Gründung von neuen Betriebsgruppen,

•	 Mitgliederpflege und -betreuung auf 
Bezirksebene (z. B. Weihnachtsbriefe, etc.),

•	 Werbung und Imagepflege auf Bezirksebene,

•	 Versorgung der Betriebsgruppen mit 
Werbematerial, insbesondere bei 
Betriebsratswahlen, JAV- sowie SBV-Wahlen,

•	 Sitzungen des Bezirksvorstands.

d)	 Um die Betriebsgruppen für die Betriebsratswahlen 
adäquat und fair unterstützen zu können, beschließt 
der Bezirksvorstand einen Finanzierungsschlüssel. Ein  
bewährter Schlüssel liegt diesem Finanzstatut als 
Anlage 1 bei.

e)	 Die Bezirksverbände erhalten zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben 10 % des Beitragsaufkommens  von der CGM-
Hauptverwaltung.

Dieses Geld soll möglichst zeitnah nach der Beitrags-
buchung überwiesen werden. 

f)	 Die Bezirksverbände haben eine detaillierte monat-
liche Abrechnung aus der Hauptverwaltung zu 
erhalten.

§ 7 Betriebsgruppen

a)	 Jede CGM-Betriebsgruppe, die eine Betriebsgrupp-
envorstandschaft gewählt hat, darf über ein Girokonto 
sowie ein Tagesgeldkonto verfügen.

b)	 Jeweils einzeln verfügungsberechtigt sind der gewähl- 
te Betriebsgruppenvorsitzende und der gewählte Ka-
ssierer der Betriebsgruppe.

c)	 Durch die Betriebsgruppen sind insbesondere fol-
gende Ausgaben zu bestreiten:

•	 Mitgliederwerbung und -betreuung,

•	 Versorgung ihrer Amts- und Mandatsträger mit 
Werbematerial und Visitenkarten,

•	 Ausbildung der CGM-Vertrauensleute und 
Unterstützung des Vertrauenskörpers,

•	 Planung, Organisation und Durchführung der 
Betriebsgruppenversammlungen sowie von 
geselligen Veranstaltungen (Weihnachtsfeier, 
Sommerfest, etc.).

d)	 Die Betriebsgruppen erhalten zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben von der CGM-Hauptverwaltung für jedes neu 
geworbene Mitglied 3 Monatsbeiträge, sobald dieses 
Mitglied 6 volle Monate ordnungsgemäß seinen Bei-
trag entrichtet hat.

§ 8 Kassenführung

a)	 Die Kassenführung der Landes- und Bezirksverbände 
sowie der Betriebsgruppenkasse kann den zuständig-
en Verwaltungsangestellten übertragen werden. Dies 
setzt deren Bereitschaft sowie einen Gremienbe-
schluss voraus.

b)	 Auch in diesen Fällen muss vereinsrechtlich ein Schatz- 
meister/Kassier gewählt werden, der die vereinsrecht-
liche Verantwortung behält.

§ 9 Unterstützung anderer Gliederungsebenen

a)	 Jede Gliederungsebene kann bei den übergeordneten 
Ebenen finanzielle Unterstützung beantragen, sofern 
dies notwendig ist.
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b)	 Außerdem kann jede Gliederungsebene den nachge-
ordneten Gliederungsebenen finanzielle Unterstütz-
ung – zur freien Verwendung oder projektbezogen 
– zukommen lassen. In diesem Fall sind alle Unter-
stützungsempfänger gleich zu behandeln, bzw. muss 
ein entsprechender Unterstützungsschüssel (z. B. nach  
Mitgliedern) erarbeitet und zur Anwendung gebracht 
werden.

c)	 Gliederungsebenen können sich untereinander zins-
lose Darlehen gewähren, um finanzielle Engpässe zu 
vermeiden. Hierüber hat die jeweils übergeordnete 
Gliederungsebene informiert zu werden.

d)	 Keine Gliederungsebene kann Gelder nachgeordneter 
Gliederungsebenen einziehen; von dieser Regelung 
ausgenommen ist der CGM-Bundesvorsitzende in Ab- 
stimmung mit dem Hauptvorstand bei drohender 
Zahlungsunfähigkeit der Gesamtorganisation im 
Sinne der Insolvenzordnung.

§ 10 Fahrtkostenerstattung und Auslagenersatz

a)	 Folgende Fahrtkosten werden auf Antrag erstattet:

•	 Fahrtkosten für VK-Schulungen durch die entsen-
dende Betriebsgruppe,

•	 Fahrtkosten für die Teilnahme an Bezirksvor-
standssitzungen und Bezirksgewerkschaftstagen 
durch den Bezirksverband,

•	 Fahrtkosten für die Teilnahme an Landesvor-
standssitzungen, Landesgewerkschaftstagen, 
Sitzungen der Landestarifkommission sowie an 
Tarifverhandlungen durch den Landesverband,

•	 Fahrtkosten für die Teilnahme an Hauptvor-
standssitzungen, Sitzungen der Großen Tarif-
kommission und Tarifarbeit auf Bundesebene 
durch die CGM-Hauptverwaltung. 

b)	 Die Höhe der erstattungsfähigen Fahrtkosten beträgt:

•	 bei Fahrt mit dem eigenen Auto 30 Cent pro  
Entfernungskilometer bzw. 15 Cent pro ge-
fahrenem Kilometer,

•	 5 Cent pro Entfernungskilometer für jeden mit-
genommenen Passagier,

•	 bei Fahrt mit dem ÖPNV bzw. notwendigen 
Flügen die tatsächlich entstandenen und belegten 
Kosten für die Fahrt bzw. den Flug in der II. 
Klasse,

•	 nach Absprache die tatsächlich entstandenen 
und belegten Kosten für einen angemessenen 
Leihwagen, sofern dies unumgänglich ist. 

c)	 Ein Antrag auf Fahrtkostenerstattung liegt diesem 
Finanzstatut als Anlage 2 bei.

d)	 Entstandene und belegte Auslagen für die Gewerk-
schaftsarbeit werden von der jeweils zuständigen 
Gliederungsebene erstattet, sofern der entsprechende 
Beschluss vorliegt oder ein Fall des § 1 f) gegeben ist.

e)	 Privat verauslagte Kosten haben unverzüglich erstattet 
zu werden.

§ 11 Kassenprüfung

a)	 Bestenfalls zweijährlich, mindestens jedoch vor dem 
jeweiligen Gewerkschaftstag bzw. der Betriebs-
gruppenwahlversammlung hat eine Kassenprüfung 
stattzufinden. 

b)	 An dieser nehmen die hierzu bestellten Kassenprüfer 
sowie der gewählte Kassier teil. Sofern die Kassenführ-
ung gemäß § 9 dieses Finanzstatuts an einen Verwal-
tungsangestellten übertragen wurde, nimmt auch 
dieser an der Kassenprüfung teil. 

c)	 Nach Möglichkeit sollte keine stichprobenartige Prüf- 
ung stattfinden, sondern eine vollständige Beleg-
prüfung.

d)	 Für die Kassenprüfung ist ein Prüfprotokoll zu fertig-
en. Ein Muster hierfür liegt diesem Finanzstatut als 
Anlage 3 bei.

§ 12 Buchhaltung und Aufbewahrungsfristen

a)	 Die Buchhaltung der CGM erfolgt zentral in der CGM-
Hauptverwaltung.

b)	 Die Kassierer sind verpflichtet, Informationen zu den  
einzelnen Geschäftsvorfällen auf den jeweils zur Ver- 
fügung gestellten Konten zu erteilen, um eine voll- 
ständige und transparente Buchhaltung der CGM zu 
ermöglichen. Im Normalfall ist der Ausgabezweck auf 
dem jeweiligen Beleg zu vermerken.

c)	 Alle Kontounterlagen, Belege, Kontoauszüge, Jahres- 
abrechnungen, Prüfprotokolle etc. sind für einen Zeit- 
raum von 10 Jahren aufzubewahren. Nach dem Ende 
der Aufbewahrungsfrist sind diese Unterlagen dem zu- 
ständigen Geschäftsführer zur ordnungsgemäßen 
Vernichtung auszuhändigen.

d)	 Es gilt das Transparenzgebot – Keine Buchung ohne  
Beleg! Sofern ein Originalbeleg nicht verfügbar ist  
bzw. nicht beschafft werden kann, kann ein Ersatz-
beleg/Eigenbeleg verwendet werden. Ein Muster hier-
für liegt diesem Finanzstatut als Anlage 4 bei.
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§ 13 Rechtliche Hinweise

a)	 Es ist allen Gliederungsebenen untersagt, CGM-
Gelder auf anderen, als den zur Verfügung gestellten 
Konten zu verwahren!

b)	 Insbesondere ist die Verwaltung von Gewerkschafts-
geldern auf Personenkonten sowie auf Auslandskon-
ten unzulässig.

c)	 Sofern situationsabhängig (z. B. bei Sommerfesten, 
Ausflug) eine Barkasse geführt werden muss, so ist  
diese nach Wegfall des Grundes unverzüglich wieder 
aufzulösen. Dies betrifft nicht die dauerhaften Bar-
kassen der Geschäftsstellen.

d)	 Wird Geld auf anderen, als den zur Verfügung ge-
stellten Konten verwahrt, so ist dieses dem Zugriff der 
Organisation entzogen, womit ein Untreuetatbestand 
vorliegen kann, strafbar gem. § 266 StGB.

§ 14 Ausscheidende Gliederungen und Fusionen

a)	 Sobald eine Betriebsgruppe sich auflöst oder ein  
neuer Vorstand nicht mehr gewählt wird, werden die  
Konten übergangsweise von der zuständigen 
Geschäftsstelle verwaltet. Wenn der zuständige 
Bezirksverband keine Chance auf Wiederbelebung 
der Betriebsgruppe mehr sieht, kann dieser be-
schließen, das Restvermögen mit den Geldern des 
Bezirksverbandes zu verschmelzen.

b)	 Sobald ein Bezirksverband sich auflöst oder ein neuer 
Vorstand nicht mehr gewählt wird, werden die Kon- 
ten übergangsweise von der zuständigen Geschäfts- 
stelle verwaltet. Wenn der zuständige Landesverband 
keine Chance auf Wiederbelebung des Bezirksver-
bandes mehr sieht, kann dieser beschließen, das Rest-
vermögen zu vereinnahmen.

c)	 Sobald ein Landesverband sich auflöst oder ein neuer 
Vorstand nicht mehr gewählt wird, werden die Kon- 
ten übergangsweise von der zuständigen Geschäfts-
stelle verwaltet. Wenn der CGM-Hauptvorstand 
keine Chance auf Wiederbelebung des Landes-
verbandes mehr sieht, kann dieser beschließen, das 
Restvermögen zu vereinnahmen.

d)	 Fusionieren zwei Gliederungen, so werden die Vermö-
gen miteinander verschmolzen.

§ 15 Geldanlagen

a)	 Jede Gliederungsebene ist befugt, aktuell nicht benö-
tigte Gelder als Tagesgeld anzulegen.

b)	 Dies hat ausschließlich über den Zahlungsdienstleister 
gemäß § 2 dieses Statuts zu erfolgen. 

c)	 Die Anlage von Festgeld bedarf der Zustimmung des 
geschäftsführenden Hauptvorstandes.

d)	 Sonstige Anlageformen sind unzulässig.

§ 16 In-Kraft-Treten und Übergangsregelungen

a)	 Dieses Finanzstatut tritt zum 01.10.2024 in Kraft.

b)	 Alle Kassierer bekommen im dritten und vierten  
Quartal 2024 die entsprechenden Konten zur Verfü- 
gung gestellt, haben dann die bestehenden Konten 
aufzulösen sowie die Gewerkschaftsgelder zu trans-
ferieren.

c)	 Sofern Kassierer noch nicht gewählt sind, so sind 
diese zeitnah zu wählen.

d)	 Ab 01.01.2025 haben CGM-Gelder nur noch gemäß 
diesem Finanzstatut verwaltet und auf den offiziellen 
Konten verwahrt zu werden. Wenn es nachher noch 
Unregelmäßigkeiten bzw. unzulässige Konten gibt, so 
wird gegen dieses Verhalten straf- und zivilrechtlich 
vorgegangen, nötig-enfalls werden auch Strafanträge 
gestellt.

e)	 Für aktuell noch laufende Geldanlagen kann der 
Bundesvorsitzende abweichende Übergangsfristen 
gestatten.

f)	 Vorsätzliche Verstöße gegen dieses Statut werden 
ausnahmslos als gewerkschaftsschädigendes Ver-
halten angesehen.

Anlagen zum Finanzstatut:

1. Muster-Finanzierungsschlüssel für BR-Wahlen	

2. Antrag auf Fahrtkostenerstattung	

3. Vorlage Protokoll Kassenprüfung	

4. Vorlage Ersatzbeleg-Eigenbeleg	


